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rlangt aber hiezu ſolche Bedingungen, daß praktiſ

für das gewöhnliche

olk ein öfterer Genuß unmöglich erſcheint. Die Hauptwirkung der Kom⸗

munion iſt die Einheit mit Chriſtus, weder Tod⸗noch läßliche Sünden würden

durch dieſelbe direkt nachgelaſſen werden. Die modernen Theologen ſind

im allgemeinen nicht dieſer Anſicht: Todſünden werden per aceidens, läß⸗
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Vermehrung der Liebe, die zur Reue anregt,

Während die heutigen Theologen alle darin übereinſtimmen, daß das

eigentliche Opfer in der Konſekration beſteht, verlegt Bonaventura die Opfer⸗

andlung in einen von der Konſekration verſchiedenen Akt. Merkwürdiger⸗

weiſe ſchließt auch unſer Lehrer die Todſünder von der Anteilnahme am
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en vollkommen losgeſchält werden und ganz in Gott aufgehen (vgl. Nico⸗

luſſi, Das Leben Chriſti in der heiligen Euchariſtie, Verlag Emmanuel).

Die Schrift iſt auf Grund reichlicher Literatur ausgearbeitet, klar

und

überſichtlich geſchrieben. Es iſt freudigſt zu begrüßen, daß dem erhaben⸗

ſten aller Sakramente auch theoretiſch immer größere Aufmerkſamkeit ge⸗

chenkt wird. Gerade ſolche Monographien tragen dazu bei, daß jene Fragen,

die noch

werden.
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Graber bietet den Dogmatikern eine in jeder Hinſicht gediegene Arbeit.

Er will beweiſen, daß die Seele Chriſti vom Anfange ihres Daſeins an die

Visio intuitiva Dei beſeſſen habe. Und dieſer Beweis iſt ihm gelungen. Günther

und Schell haben wie in manchen anderen Fragen ſo auch in dieſer große

Verwirrung angerichtet. Um ſo dankbarer muß man Graber für dieſe ſeine

Schrift ſein. Mit ruhiger und allſeitiger Gründlichkeit legt er ſeine Beweiſe

or und mit ſpekulativer Tiefe zeigt er die Haltloſigkeit der gegneriſchen

Einwände. Vorliegende Schrift iſt in der Tat eine wertvolle Bereicherung

der dogmatiſchen Literatur und muß allen Fachkollegen beſtens empfohlen

werden. Für eine Neuauflage hätte Rezenſent noch einen kleinen Wunſch.

Bei den theologiſchen Gründen ſollte auch der von Scheeben (Handbuch

der katholiſchen Dogmatik, 3. Bd., 5. B., n. 969) vorgebrachte angeführt

werden. Er erſcheint mir zu

einleuchtend, als da

5 er übergangen werden könnte.

autern.

P. Joh. Hotzy C. Ss. R

5) Grundfragen der kirchlichen Myſtik. Dogmatiſch erörtert und für

das Leben gewertet von Dr Engelbert Krebs, Profeſſor an der Uni⸗

verſität Freiburg i. Br. (VII

M. 14.20 ohne Zuſchlag.

u. 266). Freiburg i. Br. 1921, Herder.

Rückhaltsloſe Empfehlung darf dieſer gründlichen Arbeit ausgeſtellt

werden. In Uebereinſtimmung mit Prof. Zahn legt der Verfaſſer den ſchwie⸗

igen Gegenſtand für theologiſch Gebildete mit völliger Beherrſchung des

Stoffes in auffallend klarer Sprache dar. Ebenſo beſonnen und nüchtern

in der Beurteilung außerordentlicher Zuſtände wie ſtreng kirchlich in den

Grundſätzen liefert der Verfaſſer zumal dem Klerus einen durchaus ver⸗

Führer durch das erhabene Gebiet der Myſtik. Beiſpielsweiſe zeigtendie eilige Kommunion den Höhepunkt der Gottvereinigung aufErd darſtellt, ſollte man durch den oftmaligen enu derſelben vo  — Irdi⸗vollkommen losgeſchält werden und ganz in Gott aufgehen (ygl Nieo⸗
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